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PRISMA

BERND NEUMANN (70) hat
die Bilanz eines „durch-
wachsenen Kinojahres“ ge-
zogen. „Das Kinojahr 2011
war eher befriedigend“,
sagte der Kulturstaatsmi-
nister vor der 62. Berlinale
(9. bis 19. Februar). Die Be-
sucherzahl habe sich stabi-
lisiert und sei zufriedenstel-
lend. Der Marktanteil des
deutschen Films lag 2011
knapp unter 20 Prozent. Bei
den Internationalen Film-
festspielen in Berlin seien
von 395 Werken 87 mit
deutscher Beteiligung ent-
standen. „Das ist eine gute
Zahl“, so Neumann. BILD: DPA
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TELE-KRITIK

Kernig
Heimkehr mit Hindernissen
Sonnabend, 20.15 Uhr, ARD

Herz und Schmerz, fesche
Frauen und kernige Kerle:
Ja, das ist ein rechtes Firti-
Filmchen, in dem die Hel-
den noch gut und die Bösen
zur völligen Wandlung fähig
sind, die Kühe noch Resi
heißen dürfen. Das Multita-
lent Hansi Hinterseer legt
zunächst im Kaisertal den
Dorfintrigensumpf total
trocken und ordnet uns
dann als hübscher, begehr-
ter und naturgemäß erfolg-
reicher Tierarzt auch den
Rest der Welt. Was dem Zu-
schauer in Erinnerung
bleibt sind schließlich 90
Minuten schön sorgenlose,
routiniert gedrehte Unter-
haltung aus den Bergen. Al-
so: firti! tsch

Dreckig
Trauzeuge gesucht!
Sonnabend, 20.15 Uhr, Pro 7

Peter (Paul Rudd) hat keine
Freunde. Als er heiraten
will, braucht er natürlich
einen Trauzeugen. Er lernt
Sydney (Jason Segel) ken-
nen und erklärt diesen zu
seinem Kumpel. Sydney ist
einer, mit dem man saufen,
dreckige Witze erzählen
undmit demmanMist bau-
en kann. Je tiefer die Män-
nerfreundschaft wird, desto
mehr leidet aber das Ver-
hältnis zur Verlobten. Der
Humor des Films ist bra-
chial, albern und oft auch
dämlich – aber irgendwie
dann doch nicht unchar-
mant. Wer Filme wie „Ame-
rican Pie“ mochte, hat auch
bei „Trauzeuge gesucht!“ et-
was zu Lachen. abi

AUSSTELLUNGEN

OLDENBURG – Die Landes-
bibliothek (Pferdemarkt 15)
zeigt vom 16. Februar bis
zum 28. April eine Ausstel-
lung über die Kulturge-
schichte der Insekten.
Unter dem Titel „Schau-
platz der kriechenden und
fliegenden Gewürmer“ wer-
den Buchillustrationen aus
den Beständen der Landes-
bibliothek von der Renais-
sance bis zum Anfang des
19. Jahrhunderts gezeigt.
Geöffnet: montags bis mitt-
wochs 10–18 Uhr, donners-
tags 10–19 Uhr, freitags
10–17 Uhr, sonnabends
9–12 Uhr.
P@ www.lb-oldenburg.de

ZITIERT
„Für die Welt bist
du irgendjemand,

aber für
irgendjemand bist

du die Welt“
ERICH FRIED, Schriftsteller

Wortakrobat redet ohne Punkt und Komma
KABARETT-TAGE Jochen Malmsheimer in Oldenburgs Kulturetage – Absurdes im Alltag

VON OLIVER BLOCH

OLDENBURG – „Hat es sich Ih-
nen erschlossen, dass ich gern
spreche?“ Als Jochen Malms-
heimer nicht ganz ernst ge-
meint nachfragt, hat das Pub-
likum der Oldenburger Kaba-
rett-Tage längst gemerkt: Da
steht einer auf der Bühne, der
den Umgang mit Sprache ze-
lebriert. „Wenn Worte reden
könnten oder 14 Tage im Le-
ben einer Stunde“ heißt das
Programm, bei dem der Bo-
chumer innerhalb von zwei
Stunden soviel Text produ-
ziert wie manch einer in zwei
Wochen.

„Der Titel sagt mir auch
nichts, aber ich finde die Sätze
schön“, gibt der 50-Jährige in

der ausverkauften Kulturetage
zu. Ohne Punkt und Komma
legt er los, aber auch ohne
sich zu verhaspeln. Er steigert
sich hinein in die Absurditä-
ten des Spielzeugkaufs im
Einkaufsparadies oder den
Leinenzwang für Hunde.
Malmsheimer dreht dabei die
eine oder andere Wortgirlan-

de zu viel, bleibt aber immer
unterhaltsam. „Kabarett ist ja
ganz schön, doch man muss
auch mal einen Witz ma-
chen“, zitiert er einen Kolle-
gen und hält sich an die Vor-
gabe. Sprachliche Einfalt hasst
er, produziert stattdessen
amüsante Synonyme. „Ergeb-
nisorientierten Sex“ nennt er
zum Beispiel das Kinderzeu-
gen. „Das macht keinen Sinn,
ergibt höchstens welchen“,
belehrt der Sprachkritiker.
„Ergo“, setzt er dann an, um
das „Ruhrgebiets-Also“ zu
umgehen. Verwechslungsge-
fahr mit Versicherungsvertre-
tern auf Osteuropatrip nimmt
er billigend in Kauf.

Und auch die Bochumer
„Ommas mit mindestens zwei

m“ müssen herhalten. War
früher alles besser, obwohl die
Leute nichts hatten? Malms-
heimer zweifelt, wird aber
selbst zum Nostalgiker. Da-
mals hießen die Partys noch
Feten und waren keine
Events, sondern Ereignisse.
Die Musik dudelte vom Band,
auf dem der Verkehrsfunk
noch zu hören war. „Mehr
Verkehr gab es ja auch nicht“,
räumt Malmsheimer ein.

Am Schluss lässt er dann
tatsächlich die Worte zu Wort
kommen. Bei einer Party, par-
don Fete, im „Dativ“ beschwe-
ren sich die Substantive über
ihre lästigen Artikel. Aber was
wäre, wenn Worte wirklich re-
den könnten? „Dann könnten
Zahlen auch rechnen.“

Katharina Wagner lässt Zukunft in Bayreuth offen
MUSIK Vertrag bis 2015 – Übertragung der Festspiel-Aufführungen künftig in Kinos

BAYREUTH/BERLIN/DPA – Wag-
ner-Urenkelin Katharina Wag-
ner (33) lässt nach der Hälfte
ihrer Amtszeit ihre Zukunft als
Leiterin der Bayreuther Fest-
spiele offen. „Ich kann heute
noch nicht definitiv sagen, ob
ich weitermachen will oder
nicht“, sagteWagner der „Welt
am Sonntag“. Sie konzentriere

sich derzeit auf die Jubiläums-
festspiele 2013, bei denen der
200. Geburtstag des Kompo-
nisten Richard Wagner gefei-
ert wird. „Danach schaue ich
mir in Ruhe die Konstellation
an und denke darüber nach,
ob es für mich sinnvoll ist. “

Bei den Festspielen 2009
trat Katharina Wagner erst-

mals gemeinsam mit ihrer
Halbschwester Eva Wagner-
Pasquier (66) als Füh-
rungs-Duo in Bayreuth auf.
„Ich habe einen Vertrag bis
2015 und werde das auch so
lange machen“, sagte Wagner.

Unterdessen plant sie,
künftige Festspiel-Aufführun-
gen live in Kinos übertragen

zu lassen. „Wir arbeiten der-
zeit an Vereinbarungen mit
mehr als hundert Kinos, über
die ganze Republik verteilt“,
sagte sie. Auch mit Kinos in
der Schweiz, in Österreich
und Großbritannien stehe sie
in Kontakt. „So können mehr
Menschen als je zuvor ein
Bayreuth-Erlebnis haben.“

Zwei Welten mit einer Sprache
KONZERT Vierte Auflage von „Classic meets Pop“ begeistert mehr als 6000 Zuschauer

Das Oldenburgische
Staatsorchester und über
150 Künstler aus der Re-
gion erfüllen die EWE-
Arena mit Musik. Stilisti-
sche Mauern werden in
Trümmer gelegt.
VON TIM GELEWSKI

OLDENBURG – Jason Weaver
blickt irritiert ins weite Rund
der Oldenburger EWE-Arena.
Vor dem Dirigenten des Ol-
denburgischen Staatsorches-
ters stehen drei Gestalten in
weißen Overalls mit grellen
Neonstreifen. Moderatorin
Annie Heger, die gemeinsam
mit Axel Goldbeck durch den
Abend führt, interviewt die
jungen Elektro-Hip-Hopper
von „De fofftig Pens“ nach
ihrem Auftritt – auf platt. Für
den gebürtigen Amerikaner
Weaver schwer zu verstehen.
Doch gehört Platt sicher dazu,
wenn die Region bei „Classic
meets Pop“ musikalisch ihr
Gesicht zeigt.

Klassik und Pop – zweiWel-

ten, die sich einer Sprache be-
dienen – eben jener der Mu-
sik: So lässt sich das Konzept
der bereits vierten Auflage des
Events auf den Punkt bringen.
Obwohl die Umschreibung
der Vielfalt nicht ganz gerecht
wird – neben Pop und Klassik
gibt es Arien, Big-Band-Jazz,
Samba und vieles mehr zu hö-
ren. Alles gespielt von Künst-
lern aus der Region. Die Kon-
zerte am Freitag und Sonn-
abend sind ausverkauft. Fast
6000 Zuschauer kommen.

Krasse Kontraste

Nebel steigt auf, Lichtblitze
zucken, Scheinwerfer kreisen.
Das Staatsorchester eröffnet
mit einem Stück von Wagner
den Abend. Es folgt der kom-
plette Kontrast: Michael Jack-
sons „Billy Jean“. Dem Pop-
Klassiker steht das klassische
Gewand, das ihm das Staats-
orchester anlegt, außeror-
dentlich gut. Sänger Tony
Johnson glänzt später noch
beim Intro von Elton Johns
„Circle Of Life“, im Hauptteil
gesungen von Ines Pletten-

berg und dem Lambertichor.
Die Bühne wirkt winzig in

solchen Momenten, allein das
Staatsorchester umfasst gut
70 Musiker. Am Rande pos-
tiert sich die „Classic-meets-
Pop-Band“ auf gefühlten drei
Quadratmetern. Und doch
vermögen es die vier Musiker,
den riesigen Saal mit Klang zu
fluten.

Lametta zum Finale

Höhepunkte setzt die Frak-
tion „Rock“: In breitbeiniger
Pose lässt der Gitarrist der
„Shy Guys“ auf dem Bühnen-
schiff die Mähne kreisen. Und
drischt auf seiner Flying-V-Gi-
tarre das Intro von AC/DC’s
„Thunderstruck“, gefolgt von
„T.N.T“, zu dem sich der Sän-
ger der Band Töne rauspresst,
wie man sie nur von einer
Whiskey-veredelten Rocker-
Stimme erwartet. Doch sind
die fünf „Shy Guys“ erst zwi-
schen 13 und 15 Jahren alt.

Su Kramer startet ein Med-
ley aus dem Musical „Hair“
mit einer Art Bar-Jazz-Intro
von „Age Of Aquarius“, das in

eine groovende Big-Band-
Nummer ausufert. Tenor Da-
niel Ohlmann begeistert mit
einem Stück aus „La Boheme“
von Puccini und Robbie Wil-
liams’ „Angels“.

Die Tuesbrassers verbeu-
gen sich mit „Valerie“ vor der
verstorbenen Soul-Ikone Amy
Winehouse. Einzig die Frisur
von Sängerin Jutta Gürtler, ge-
kleidet und geschminkt wie
das Original, erreicht nicht
ganz die Dimensionen der be-
rühmten „Bienennest-Frisur“
der Winehouse.

Weitere Höhepunkte set-
zen Gerrit Winter mit „Taxi
nach Paris“, Sopranistin An-
gela Bic mit einer Arie und
„Grenades“ von Bruno Mars
sowie die Glam-Rocker von
„Sweety Glitter“.

Zum großen Finale ver-
sammeln sich sämtliche Mu-
siker bei „Love Takes Over“
auf der Bühne. Lametta-Ka-
nonen-Salven krachen und
entlassen das Publikum in die
eiskalte Nacht.
P@Weitere Bilder unter:
www.NWZonline.de/
classic-meets-pop-oldenburg

Bunte Mischung: Musiker aus der Region und das Oldenburgische Staatsorchester gemeinsam auf der Bühne BILD: L. LEHMANN

„Rango“ bester
Zeichentrickfilm
LOS ANGELES/DPA – Oscar-An-
wärter „Rango“ ist in der
Nacht zum Sonntag in Los An-
geles zum besten Zeichen-
trickfilm des Jahres gewählt
worden. Der Verband Interna-
tional Animated Film Society
sprach dem Streifen vier Prei-
se zu. Die Story dreht sich um
ein Chamäleon, das in einer
Westernstadt zum Sheriff
wird. „Kung Fu Panda 2“, der
mit zwölf Nominierungen als
Favorit ins Rennen um die
„Annie Awards“ ging, erhielt
die Trophäe für die beste Re-
gie (Jennifer Yuh Nelson) und
das Produktionsdesign. Ste-
ven Spielbergs „Die Aben-
teuer von Tim und Struppi“
wurde für beste Musik und
animierte Effekte ausgezeich-
net. Die „Annie“-Awards gel-
ten als Wegweiser für die Zei-
chentrick-Oscars, die am 26.
Februar verliehen werden.

Ben Gazarra
gestorben
LOS ANGELES/DPA – Er wurde
mit Charakterrollen bekannt:
Der amerikanische Schau-
spieler Ben Gazzara ist im Al-
ter von 81 Jahren in New York
gestorben, berichtete die
„New York Times“. Nach
Broadway-Auftritten, da-
runter in Elia Kazans „Die Kat-
ze auf demheißen Blechdach“
(1955), spielte er 1959 an der
Seite von James Stewart in
„Anatomie eines Mordes“ mit.
2003 war er mit Nicole Kid-
man in Lars von Triers „Dog-
ville“ und 2006 im Episoden-
film „Paris je t’aime“ zu sehen.
Das Oldenburger Filmfest
zeigte 2009 in einer Retros-
pektive Filme mit Gazzara.

Jochen Malmsheimer BILD: DDP

AUSGEZEICHNET
DER TÄNZER und Ballettdi-
rektor Ivan Li¨ka (61) ist
am Sonnabend bei einer
Gala in Essen mit dem
Deutschen Tanzpreis 2012
ausgezeichnet worden. Der
gebürtige Tscheche stand
fast 30 Jahre auf deutschen
Bühnen und hatte 1998 die
Direktion des Bayerischen
Staatsballetts in München
übernommen. Der Tanz-
preis Zukunft ging an die
22-jährige Tänzerin Gözde
Özgür. Die gebürtige Türkin
ist Halb-Solistin am Bayeri-
schen Staatsballett. Mit
dem Deutschen Tanzpreis
waren in der Vergangenheit
unter anderen Pina Bausch
und John Neumeier ausge-
zeichnet worden.

FILM

DER SKANDAL um sexuel-
len Missbrauch an der
Odenwaldschule in Hep-
penheim (Hessen) soll ver-
filmt werden. Die Münch-
ner Produktionsfirma
„Dreamtool“ habe die Film-
rechte für das Buch eines
Opfers gekauft, berichtete
das Magazin „Focus“. „Die-
ser Film muss weh tun“,
sagte Dreamtool-Chef Ste-
fan Raiser. Das Budget für
den Film beträgt zwei Mil-
lionen Euro. Der Skandal an
der Schule hatte bundes-
weit Schlagzeilen gemacht.


